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Abendausgabe.
Per intcrnationnle Ul>elK»losc-Kl>«rkß.

Heute tritt in London der internationale Tuberku¬
lose-Kongreß zusammen, der dort von Montag bis zum
Donnerstag tagt . Der Kongreß ist eilt erneuter Beweis
dafür , welch intensives Interesse allenthalben der Be¬
kämpfung der Tuberkulose, dieser bei Weitem gefähr¬
lichsten Feindin der Menschheit, entgegengebracht wird.

Es sind wenig mehr als zwei Jahre her, seit, vom
24. bis 27. Mai 1899, in Berlin der deutsche Tuberku¬
lose-Kongreß tagte, an dem ebenfalls Vertreter fast aller
Kulturstaaten theilnahmen. Jener Kongreß hat die
beiden Aufgaben^ die er sich füglich nur stellen konnte,
nämlich eine Aussprache der Mäimer der Wissenschaft und
der Praxis über diese hochwichtige Frage herbeizuführen
und das allgenieine Interesse noch mehr als bisher auf
diesen bedeutsamen Th eil der socialen Frage hinzulenken,
mit Erfolg gelöst. Eine nicht minder weseutliclje Förde¬
rung jener Frage darf von ben Berathungen des inter¬
nationalen Kongresses in London erwartet werden, ja
vielleicht noch eine wirksamere Fördenmg , denn durch die
Vergleichung der in den verschiedeneir Ländern ge¬
troffenen Maßnahmen und ihrer Erfolge wird ein werth-
volles Material zur Beurtheilung dieser Frage geboten
iverden, die nicht nur eilte medizinische sondern eine sociale
ist. SMdje ungeheure, izerhängnißvolle Bedeutung die
Tuberkulose für die Menschheit hat, läßt sich nicht mit
völliger Sicherheit, sondern nur annähernd feststellen, da
die Statistik der Tuberkulose leider noch sehr unvoll¬
kommen ist. Denn die leichteren Tuberkulose-Fälle ent¬
ziehen sich vielfach der Feststellung und auch bei den in
der Hauptsache durch Tuberkulose verursachten Todes¬
fällen werden nicht selten andere Krankheiten, an denen
der Patient zuletzt litt , als Todesursache angegeben,
Während doch die Tuberkulose die wirkliche Ursache des
Todes war.

Nach der Schätzung, die freilich mehr eine Muth-
maßung ist, hervorragender Fachmänner soll in Europa
durchschnittlich jeder vierte Mensch an der Tuberkulose
sterben. Daß diese Schätzung garnicht so übertrieben
ist, wie sie klingt, leuchtet ein, wenn man bedenkt, daß in
Deutschland nach der Statistik der letzten Jahre in dem
Alter von 16 bis 60 Jahren jeder dritte Mensch an der
Tuberkulose stirbt, wobei allerdings in Betracht zu ziehen
ist, daß in diesem Alter die bei Weitem meisten Opfer
von der Tuberkulose gefordert werden.

Noch weit ungünstigere Ziffern ergeben sich, wenn
man das Alter von 20 bis 30 Jahren ins Auge faßt.
Die im Reichsversicherungsamt angestellten Erhebungen
über die von den Landesversicherungsanstalten bezahlten
Renten haben ergeben, daß in Deutschland von allen in
der Industrie beschäftigten männlichen Arbeitern, welche
bis zum Alter von 30 Jahren , und von allen weiblichen,
die bis zum Alter von 25 Jahren invalide werden, mehr
als die Hälfte an Lungentuberkulose leidet. Diese er¬
schreckenden Ziffern zeigen zugleich, welche socialen und
wirthschaftlichenWunden die Tuberkulose' der Menschheit
schlägt, denn es sind gerade die wirthschaftlich Leistungs¬
fähigsten, welche am meisten dieser tückischen Krankheit
zum Opfer fallen.

Es ist angesichts des ilsternationalen Kongresses in
London von besonderem Interesse, die Verbreitung der
Tuberkulose in den verschiedenen Ländern zu vergleichen.
Es ist dies freilief) nur annähernd möglich, da die Sta¬
tistik vielfach noch sehr niangelhaft ist. Auf Grund dieser,
wie gesagt, mangelhaften Statistik ergiebt sich, daß die
Sterblichkeit an der Tuberkulose am geringsten in Groß-
Imtcmnien ist. Alsdann folgen Norwegen, Belgien,
Italien , die Niederlande, Dänemark, Irland , die
Schweiz, Deutschland, Schweden, Frankreich, Oesterreich-
Ungarn (und zwar erst Ungarn und dann' Oesterreich)
und am ungünstigsten steht endlich Rußland da.

Nach dem heutigen Stande der Wissenschaft haben wir
als Mittel zur Bekämpfung der Tuberkulose eine ratio¬
nelle Gesundhestspflege und die vorbeugende Hygieine.
Die auf das Tuberkulin gesetzten Hoffnungen haben sich
in dieser Beziehung nicht ersüllt, wenn ihm auch als Er¬
kennungsmittel eine hervorragende Bedeutung zukommt.
Me hauptsächlichsten Erfolge in der Bekämpfung der
Tuberkulose sind durch die Begründung der Lungen-
Heilstätten erzielt worden, deren wir in Deutschland be¬
reits nahezu 50, freilich viel zu wenig noch, haben.

Mit Trost darf es uns erfüllen, daß in allen Ländern,
in denen (es geschieht dies bei uns seit etwa 20 Jahren
in größerem Umfange) der Kampf gegen die Tuberkulose
mit Energie geführt wird, ein Rückgang dieser furcht¬
baren Krankheit zu erkennen ist. Auch von dein inter¬
nationalen Kongreß in London darf erwartet werden,
daß er nicht nur die Erkenntniß , wie diesem tückischen
Feinde zu begegnen ist, erweitern, sondern daß er auch
den Eifer, ihn zu bekämpfen, verstärken werdest^

Deutsches Uelch.
* Hof - und Pcrfonal -Nachrichtcn. Aus L a t r b a I,

21. Juli , wird gemeldet: Der Kaiser  verblieb gestern an
Bord. Es war gestern Ivohl der heißeste Tag. Vormittags
10 Uhr hielt der Kaiser Gottesdienst ab. Nachmittags wurde
der Schnelldampfer„Auguste Viktoria" erwartet. Der Kurier
ist Vormittags wieder abgereist. An Bord ist Alles wohl. —
Aus Hamburg  wird gemeldet: Der Kaiser  und Graf
W a l der s ce treffen zusammen am 10. August/' 1 Uhr
Mittags, auf der„Hohenzollern" hier ein. Dem Empfang durch
den Senat wird sich ein Frühstück im Rathhaus, ein Festessen aus
der „Hohenzollern", Beleuchtung und Feuerwerk am Elbufer
anschließen. — Als Nachfolger des zurücktretenden Staats¬
sekretärs von Elsaß-Lothringen, v. Puttkamer, wird der jetzige
Oberpräsident von Schleswig, Koller,  bezeichnet. — Das
griechische Kronprinzenpaar  ist zu dreitägigem
Besuch der Kaiserin Augusta Victoria nach Wilhelmshöhegereist.

* Berlin , 22. Juli . Bezüglich des vom Grafen
Klinckow ström  im Reichstag angebrachten Antrags, wo¬
nach im Schlußprotokoll zum deutsch-russischen Handelsvertrag
die für russisches Getreide zugestandenen Frachtvergünstigungen
bei dem Abschluß des neuen Handelsvertrags an die Bedingung
geknüpft werden sollen, daß dieses Getreide zur Ausfuhr über
See nach dem Zollausland bestimmt sei, meldet die „Nordd.
Allgem. Ztg.": Da die Erörterungen im Reichstag und in der
Budgetkommisstonzu einem abschließenden Ergebnitz nicht ge¬
führt haben, insbesondere die beiden entgegengesetzten Behaup¬
tungen nicht klargestellt worden sind, einerseits, daß durch die
Bestimmung des jetzt gültigen Handelsvertragseine schwere
Schädigung der ostpreußischen Landwirthschaft und Binnen-
mllllerei cingetreten sei, andererseits, daß die Annahme des An¬
trags Klinckowström eine schwere Schädigung der Handelsinter-
cssen von Königsberg, Danzig und Memel herbciführen würde,
soll eine Klarstellung demnächst, eventuell im kontradiktorischen
Verfahren, durch eineEnquete angestrebt werden, die aufVorschlag
der betheiligten preußischen Ressorts vom Reichskanzler ange¬
ordnet und mit deren Leitung der Präsident des Reichseisenbahn-
amis beauftragt ist. Zu dieser Enquete, in der auch alle
sonstigen in Betracht kommenden Verhältnisse untersucht werden,
sollen die Vertreter der Landwirthschaftskammern, der Kauf¬
mannschaft und des Müllereigewerbes in den betheiligten
Gegenden zugezogen und, so weit es erforderlich ist, Sachver¬
ständige gehört werden.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Mit Recht
wird die Angabe, der Reichskanzler  habe dreimal bei
Seiner Majestät zu Gunsten der Wahl des Herrn Kauffmann
zum zweiten Bürgermeister von Berlin gesprochen, von ver¬
schiedenen Blättern als unwahr bezeichnet. Graf v. Blllow hat
die ganze Angelegenheit oder die Persönlichkeitdes Genannten
gegenüber Seiner Majestät überhaupt niemals berührt.

Dem „Hamburgischen Korrespondent" zufolge steht für
die nächsten Tage die Veröffentlichung des neuen Zoll¬
tarifs  Seitens der Regierung bevor. Da würde man dann
ja sehen, was an der sensationellen Stuttgarter Veröffentlichung
Wahres ist.

Anläßlich der Einführung eines neuen Ge¬
schützes der Fußartillerie,  der 10 Centimeter-
Kanone, werden jetzt die Büchsenmacheraller Regimenter der
Fußartillerie nach Spandau kommandirt, um die Konstruktion
des Geschützes in der Artilleriewerkstätte und Geschützgießerei
kennen zu lernen. Jedes Regiment erhält vorerst nur eine ge¬
ringe Anzahl dieses neuen Geschützes, welches besonders zum
Steilschießen nach Luftballons  bestimmt ist.

* Zum Gumbiuncr Prozeß. Die 1000 Mark Be¬
lohnung,  welche die Militärbehörde auf die Ausfindung des
Mörders des Rittmeistersv. Krosigk  ausgesetzt hat, hat ange¬
sichts des Umstandes, daß noch kürzlich gemeldet wurde, der Ge¬
richtsherrv. Alten habe die Aeußerung gethan, die Beweisauf¬
nahme in erster Instanz habe die Schuld der freigesprochenen
Hickel und Marten ergeben, peinliches Aufsehen erregt. So
schreibt die „Königsb. Hart. Ztg.": „Angesichts der Vorgänge,
die das Publikum in den letzten Wochen und Monaten beschäftigt
und in beständiger Aufregung gehalten haben, wird diese Nach¬
richt allgemeines Erstaunen und Befremden Hervorrufen. Man
setzt also eine Belohnung zur Ergreifung des wirklichen Mörders
aus, während man den vermeintlichen Mörder, trotz seiner Frei¬
sprechung durch das ordentliche Gericht, noch immer hinter
Schloß und Riegel hält? Das wirft in der That ein Helles Licht
auf die „neuen Verdachtsmomente", die die weitere Jnhaftirung
des Sergeanten Hickel rechtfertigen sollten! Verständlich ist die
obige Meldung eigentlich nur dann, wenn ihr die zweite
Meldung sofort auf dem Fuße folgen würde, daß der bisher für
schuldig Befundene, aber bereits Freigesprocheneinzwischen in
Freiheit gesetzt worden ist. Ist das nicht der Fall, so stehen wir
in dieser traurigen Angelegenheit vor einem neuen Räthsel, dessen
Lösung unerfindlich ist."

* Kriminalstatistik . Das statistische Jahrbuch für das
Deutsche Reich von 1901 enthält u. A. auch eine Uebersicht über
die Ergebnisse der Kriminalstatistik des Jahres 1899. Darnach
liegt die Kriminalstatistik jetzt für einen Zeitraum von 18 Jahren
vor, denn sie beginnt mit dem1. Januar 1882. Von besonderem
Interesse ist es, an der Hand dieser achtzehnjährigen Statistik
die Entwicklung der Kriminalität der verschiedenen Stämme des
deutschen Volkes zu beobachten. Freilich giebt uns die offizielle
Statistik einen Ueberblick nur über einen kleinen Theil sämmt-
licher Delikte, .nur übex dir Verbrechen und Vergehen gegen die.

Reichsgesetze. Aber diese Delikte umfassen die gesammte Krimi¬
nalität, denn für die letztere kommt die große Zahl der Ueber-
tretungen nicht in Betracht. Das Jahr 1899 zeigt zum ersten
Mal einen erheblichen Rückgang der allgemeinen
Kriminalität.  Von 1882 bis 1893 ist die Kriminalitäts¬
ziffer beständig gestiegen. Es wurden 1882 329,968(oder 104,3
aus 10,000 strafmündige Personen der Civilbevölkerung), 189k
dagegen 464,211 (126) Personen verurtheilt. Das Jahr 1896
zeigt in der Verhältnißzahl eine unbedeutendenRückgang, sie ist
auf 124,3 gefallen, aber schon im Jahre 1897 wurden 463-,685
(124,8), 1898 gar 477,807(126,7) Personen verurtheilt. Dann
folgt das Jahr 1899 mit 478,139(123,6) Verurtheilungen, einer
Verhältnißzahl, wie sic feit dem Jahre 1893 (120,2) nicht wieder
erreicht worden war.

Ausland.
* Großbritannien. Asquith betonte Freitag tn einer

Rede, die liberale Partei müsse den iinperialistischenGedanken
aufnehmen. Das britische Weltreich sei das größte Experiment
der Selbstregierung, welches die Welt gesehen. Wenn erst der
Verdacht des Anti-Imperialismus von der liberalen Partei ge¬
nommen sei, werde sie wieder regierungsfähig und könne innere
Reformen durchführen.

* Spanien . Der Senat verwarf den von Sagasta be¬
kämpften Antrag, wonach festgestellt werden sollte, welche Per¬
sönlichkeiten für die Niederlagen verantwortlich seien, welche
Spanien in dem Kriege mit Amerika erlitten habe.

* Rußland . Gestern Früh legte der Prinz Adalbert von
Preußen in Begleitung des MarineattachSs Schimmelmann und
des Kapitänleutnanis Ammon am Sarkophag des verewigten
Kaisers Alexander Hl . in der Peter-Pauls-Kathedrale einen
Lorbeerkranz nieder.

* Türkei. Großfürst Alexander Michaelowitsch ist in
Konstantinopel eingetroffen und wurde mit großen Ehren em¬
pfangen. — Größte Entrüstung in allen vernünftigen türkischen
Kreisen ruft ein Jrade des Sultans hervor, welches allen Musel¬
manen verbietet, in ihren Häusern europäische Ammen, Kinder¬
frauen, Erzieherinnen, Lehrer und dergleichen zu halten, und ihre
Kinder in europäische Schulen zu schicken. Der Sultan selbst
hielt wiederholt für seine Kinder europäische Erzieherinnen und
Lehrer, daher erscheint dies Jrade als Ausbruch des Fanatismus
irgend eines reaktionären Fremdenfeindes dem Sultan abge¬
rungen zu sein.

Dev Aufstand in China. >
wb. Berlin , 21. Juli . Graf Waldersee kommt Vdraus-

stchtlich am 25. Juli in Port Said an.
bä. Shanghai , 22. Juli . Prinz Tschung, welcher auf dem

Wege nach Europa sich befindet, hatte beschlossen, gestern ver¬
schiedene interessante Theile Shanghais zu besichtigen, wobei der
englische Generalkonsul als Führer dienen sollte. Das Pro¬
gramm wies u. A. auch ein Frühstück an Bord der „Aretusa"
auf. Im letzten Augenblick jedoch mußte das Programm aufge¬
geben werden, da der Prinz Unwohlsein vorschlltzte. Dieser
Zwischenfall wird cifrigst kommentirt.

bä. Tientsin , 22. Juli . Die Chinesen beginnen wieder,
die Telegraphendrähte in der Umgebung abzuschneiden. Li-
Hung-Tschang soll während einer Unterredung in der letzten
Woche erklärt haben, er werde binnen Kurzem die provisorische
Regierung verjagen.

bä. Peking , 22. Juli . Die englischen Missionare haben
sich ohne Waffen nach Tai-Uung-fu begeben, um an Ort und
Stelle eine Untersuchung einzuleiten über die Gesinnung der
Bevölkerung und die Lage der bekehrten Christen. Die Missionare
kehrten nach Peking zurück, nachdem sie auf der ganzen Strecke
das größte EntgegenkommenSeitens der Bevölkerung und der
Behörden gefunden hatten.

Der Freiheitskrieg der Kurort.
Brüssel , 19. Juli . Milners angekündigte Rückkehr nach

Südafrika gilt hiesigen Burenkreisen als Anzeichen, daß Eng¬
land nicht das geringste Zugeständniß zu machen gedenkt. Hier
verlautet, daß 'der angesehene Afrikander Andreas Murray in
Wellington eine neue Zusammenkunft Bothas und Kitcheners
vermittelt habe. (M. N. N.)

bä. Haag , 21. Juli . Präsident Krüger mißt dem bekannten
Briefwechsel zwischen Steijn und Reitz keinerlei Werth bei und
beharrt dabei, daß die Lage der Buren nach ihm zugegangencn
Meldungen äußerst günstig sei. Von einer Unterwerfung könne
keine Rede sein. Der Krieg werde noch sehr lange dauern.

wb. London, 21. Juli . Reuters Vüreau meldet aus
Pretoria:  Gestern Nachmittag ist die Gemahlin des
Präsidenten Krüger  im Alter von 67 Jahren nach
drettägiger Krankheit an Lungenentzündung gestorben.

bä. Kapstadt , 22. Juli . Die Kolonne des Obersten
Krabbe hatte ein Gefecht mit dem Kommandanten Kruitzinger
in der Nähe von Kradock. Die Buren zogen sich zurück. Ihre
Verluste sind unbekannt. Die Engländer hatten mehrere Ver¬
wundete.

bä. Kronstadt , 22. Juli . Die Engländer überraschten
zwischen Dornekop und Mallanskop das Kommando Sellier und
machten 14 Gefangene, darunter die beiden Söhne .des Komman-
Konten Vrinzloo.
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VIII. GtstHneWett drsM. KiiWlbundes.
--- Schierstcin, 21. Juli.

Im herrlichsten Festschmucke prangt seit gestern unser Ort.
Von allen Häusern grüßen Fahnen, die bei dem gegenwärtigen
lebhaften Morgenwinde lustig flattern, unsere in so großer Zahl
bereits eingetroffenen Gäste. Mit Tannenbäumeu und Birken-
stämmchen sind die Straßen, mit Guirlanden und Laubgewinden
die Häuserfronten in gefälliger und sinniger Weise geschmückt.
.Zahlreiche Transparente, an verschiedenen, die Straßen über¬
spannenden Vogen und an den an den .Haupteingängen des
OrteS errichteten Ehrenpforten angebracht, rufen den Sanges-
hrüdern, die aus allen Theilen Nassaus, von der Dill, der Lahn,
dem Main und Rhein und von den Höhen des Taunus und des
.Westerwaldes hierhergekommcn, um an dem friedlichen Sänger-
Wettkampfe sich zu betheiligen, ein herzliches„Willkommen!"
entgegen. Und unsere gesammte Bevölkerung stimmt in froher
Festesfreude begeistert in diesen Jubel ein. Der gesammte
Schmuck unseres Ortes ist durchweg ein so reicher und schöner,
wie er wohl noch selten gewesen sein dürfte. In demselben Maße
gilt dies besonders auch von vem dem Bahnhof gegenüber liegen¬
den prachtvollen Festplatze, dessen Ausschmückung, sowie auch die
der Festhalle, in den Händen des Herrn DekorateursE. Bördner
von hier lag, der dieselbe in Gemeinschaft mit Herrn Dekorateur
Kiesewetter aus Wiesbaden aussührte. Diese reiche und pracht¬
volle Dekoration bedarf umso mehr der Anerkennung, als oben¬
genannter Herr sie unentgeltlich ausgeführt hat. Die Errichtung
der ebenfalls recht geschmackvollen Ehrenpforten lag in den
Händen des Herrn K. Weber von hier. — Dröhnende Böller¬
schüsse leiteten mit der gestrigen Abenddämmerung das Fest ein.
Von 9 Uhr ab fand in der Festhalle großerF estkom m er s
statt, der in großartiger Weise verlief und sich eines so zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen hatte, daß schon vor Beginn der
große Raum vollständig besetzt war. Zur Verherrlichungdieser
Veranstaltung hatten sich in einmüthiger Weise sämmtliche
hiesigen Vereine eingefunden. Eröffnet wurde derselbe durch
den äußerst exakten Vortrag von Wagners„Einzug der Gäste
in die Wartburg" aus Tannhäuser, mit dem sich die Festkapelle,
die rühmlichst bekannte Kapelle des Regiments Nr. 88 unter der
trefflichen Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn Fehling, aufs
Veste einführte. Nach einem vom festgebenden Vereine mit ge¬
wohnter Präzision vorgetragenen Chore brachte Herr Bürger¬
meister Lehr von hier mit kurzen Worten ein mit Begeisterung
aufgenommenes Hoch auf Se. Majestät unseren Kaiser aus, dem
dann weiter ein solches Seitens des Präsidenten des festgrbenden
Vereins, Herrn H. Thiele, auf den Stifter des 1. Ehrenpreises,
Se . Königliche Hoheit den Großherzog von Luxemburg,
.folgte. Abwechselnd trugen nun die beiden Kirchen¬
chöre, der Gesangverein„Eintracht" und die Gcsangriege des
Turnvereins ihre Lieder vor, die sämmtlich sich des wärmsten
Beifalls zu erfreuen hatten. Ganz besondere Anerkennung
fanden auch die turnerischen Vorführungen unserer Turner.
Da die Uhr mittlerweile nahe an 11 Uhr heranrückte, begab sich
ein Theil der Festkapelle und eine große Zahl der Festtheilnehmer
auf den nahe gelegenen Bahnhof, um dort die ersten eintreffen¬
den Vereine, die Sänger aus Herborn und Haiger zu begrüßen
und in Empfang zu nehmen. Unter großartigem Jubel zogen
dieselben in die Festhalte ein. Somit konnte denn jetzt die wohl
als Glanzpunkt zu bezeichnende Nummer des Programms, die
Aufführung von„SchönEllen" vonM.Bruch, die bis zur Ankunft
der auswärtigen Sänger verschoben worden, zur Ausführung
gebracht werden. Als Mitwirkende waren gewonnen Fräulein
Äuffarth-Frankfurta. M. und Herr Reder von hier. Die fämmt-
lichen Mitwirkenden boten vereint ihr Bestes, und so konnte cs
denn nicht ausbleiben, daß die Aufführung in allen Theiln völlig
gelang und eine überwältigende Wirkung auf die Zuhörer aus¬
übte. Der gespendete Beifall wollte schier kein Ende nehmen.
Nachdem dann noch die Festkapelle verschiedene Nummern in der
vollendetsten Weise zum Vorträge gebracht, war das Programm
gegen 12 Uhr beendet und allmählich machte sich eine Lichtung
der Räume bemerkbar, hatte doch Jeder den festen Vorsatz, auch
am heutigen, dem ersten Hauptfesttage, mit ganzer Kraft auf
hem Damme zu sein.

Schon während des ganzen Sonntag-Vormittags herrschte
in unseren festlich geschmückten Straßen ein recht reges Leben.
Immer zahlreicher trafen die auswärtigen Sänger ein, die unter
den Klängen der Musik in die für sie bestimmten Lokale ge¬
leitet wurden. Gegen%1 Uhr nahmen dann die sämmtlichen
hiesigen Vereine an der Biebricherstraße Aufstellung, um die

erthvollen Ehrenpreise aus der Wohnung des Herrn Präsidenten
die auf dem Festplatz gelegene herrliche Prunkhalle zu ver¬

bringen und die Festjungfrauen in die drei verschiedenen Lokale,
di« dem Mettsingen dienen, zu geleiten. Schon lange vor Be¬
ginn des Wettsingens waren die betreffenden Lokale bis auf den
letzten Platz gefüllt und Biele mußten überhaupt auf den hier
gebotenen Kunstgenuß verzichten, da es ihnen nicht möglich
war, auch nur ein Stehplätzchen zu erringen. Nach der Ver-
loosung wurden als Preisrichter der KlaffeI A. Kunstgesang,
die im „Deutschen Kaiser" sang, zugetheilt die Herren: C. Werth,
Musikdirektor in Bonn, I . B. Zerlett, Musikdirektor in Hanno¬
ver und F . Langer, Hofkapellmeister in Mannheim; der
KlasseI B. Kunstgesang, Lokal: „Rheingauer Hof", die Herren
M. Hürdler, Dirigent und Organist aus Biebrich, C. Weidt,
Musikdirektor aus Heidelberg, und L. Seybert, Musikdirektor aus
Wiesbaden. In der Volksklaffe endlich walteten ihres Amtes
als Preisrichter die Herren: H. Langen, Organist in Mainz und
Dirigent des festgebenden Vereins, R. Senfs, Musikdirektor aus
Darmstadt, und C. Becher, Seminar- und Musiklehrer in Neu¬
wied a. Rh. Nach der neuesten Wettgesang-Ordnung sangen
die Vereine heute die beiden selbstgewählten Chöre, während
morgen in dem aufgegebenen Preischor konkurrirt wird. Nach
4 Uhr war das Wettsingen beendet, und die Vereine begaben sich
an die schattige Biebricherstraße, um hier zu dem großen Fest¬
zug sich aufzustellen. Demselben voraus fuhr auf recht schön
geschmückten Rädern der hiesige Radfahrer-Verein, dem dann
nach dem Festausschuß die etwa 50 sich am Festzug be Heiligenden
Vereine in drei Abtheilungen folgten. Eine recht angenehme
Abwechselung in dem stattlichen Zug bildete die trefflich ge¬
lungene Wi "nzergruppe,  die auf dem ersten Wagen einen
Weinberg versinnbildlichte, und auf dem etwa 25  wunderschön
als Winzer und Winzerinnen gekleidete kleine Knaben und
Mädchen weben einigen Festdamen ihren Platz gefunden, während
ein weiterer Wagen mit drei schönen, neuen Fässern, die durch
neue Ketten befestigt waren, folgte. Trotzdem der Zug sich nur
durch einige Straßen bewegte, dauerte es doch geraume Zeit,
bis er vollständig auf dem Festplatz eintraf. Eine ungeheuere
Schaar drängte sich in die Festhalle, in weicher programmgemäß
der offizielle Begrüßungsakt erfolgen sollte. Es ergriff nun¬
mehr das Wort der Ehrenvorsitzende des Fest-Comites, Herr
Bürgermeister Lehr,  um die mit großem Beifall aufgenommene
Festrede zu halten. Zum Schluß seiner vortrefflichen Festrede
brachte Redner ein Hoch auf den höchsten Schirmherrn des
deutschen Liedes, auf unseren Kaiser, aus, in welches die ge¬
sammte Volksmenge begeistert einstimmte. Gegmy26 Uhr er¬
folgte die Bekanntmachung der beimWet t str ei t er zi el t en
Resultate.  Darnach errang in der AbtheilungI A.  Kunst¬
gesang den Preis la „Concordia"-S chwanh ei m mit
12iy 2 Punkten (Gesungen: „Weihe des Liedes" von Hegar und
„Am"Ammersee" von F. Langer), den Preis Id „Sängerlust"-
Sch wanheim  mit 114y2 Punkten (Chöre: „Walpurga"
von Hegar und „Es fliegt manch Vöglein in das Nest" von
v. Rößler), den Preis Io „Eintracht"-Erbenheim  mit 107y2
Punkten („Morgenlied" von Rietz und „Heimweh" von Schauß),
den Preis Ick „Germania"-Griesheim  mit 107 Punkten
(„Die Krone im Rhein" von Gageur und „Aennchen von
Tharau" von Silcher), den Preis Is „Bürgerverein"-Ni ed er -
rad mit 103 Punkten („Todtenvolk" von Hegar und „Mond¬
nacht" von Schauß), Preis li „Frohsinn "-H- dd - r n hei m
mit 98 Punkten („Gewitternacht" von Hegar und „Im Feld
des Morgens früh" von Burkhardt), den Preis lg „Eintracht"-
Ems mit 86 Punkten („Der Wald" von Häser und „Der
Lindenbaum" von Langer). In KlaffeI B. Kunstgesang er¬
folgte die Zuerkennungder Preise in folgender Weise: la
„Eintracht"-N iederlahnstein  mit 109 Punkten (Chöre:
„Die drei Worte des Glaubens" vonR. Zöllner und „Es haben
zwei Blümlein geblühet" von Schräder), Id „Sängerluft"-
Dotzheim  mit 10iy2 Punkten („Frühlingsgruß" von Seibert
und „Grcthel am See" von Schräder), Io „Sängervereinigung"-
Herborn  mit 100y2 Punkten („In den Alpen" von Hegar
und „Seemanns Abschied" von W. Geis), lä „Liederkranz"-
Heddernheim  mit 951/2  Punkten(„Maiennacht" von Seibert
und „In einem kühlen Grunde" von Silcher), Is „Cäcilien-
verein"-W i n kel mit S5y3 Punkten („Maiennacht" von
Seibert und „Ach hätte die Rose Flügel" von Zerlett), II
Sängerhain"-S i n n mit 84y2 Punkten („Reiterlied" von

Zerlett und „Mutterliebe" von Voigt), lg „Concordia"-
Kloppenheim  mit 8OV2 Punkten („Schön Rothtraut" von
Veit und „Drei Augenblicke" von Schauß), Id „Concordia"-
Griesheim  mit 80 Punkten(„Die beiden Särge" von Hegar
und „Still " von Ayßlinger), Ii „Sängerbund"-H0chheim
mit 651/2  Punkten .(„In den Alpen" von Hegar und „In einem
kühlen Grunde" von Silcher). Nach der bestehenden Wettge-

sang-Ordnung erringen alle Vereine, die die Punktzahl von
mehr als 63 erreichen, einencr sten Preis, was bei sämmtlichen'
Vereinen in den KlassenI A und I B der Fall war, und bei
Klasse II ebenfalls bei fast allen. Es erhielten hier den Preis
In „Fidelio"-B i eb r i ch mit 96 Punkten („Wach auf, Du
schöne Träumerin" von Gericke und „Fahr wohl, Du fchöner
Maientraum"), Id „Frohsinn"-O b er l a hn stei n mit 89
Punkten („Ich weiß ein Herz, für das ich bete" von E. Rodo-
minsky und „Du meine herrliche Rose im Thal" von Rllckert),
Io „Sängerbund"-Bockenhausen mit 79 Punkten („Vlau-Blllme--
lein" von W. Geis und „Dein gedenk ich" von K. Becker). Diese.
drei Vereine bildeten, da jeder Verein mehr als 30 Sänger zählte,
eine Abtheilung für sich. , In der Abtheilung Ild , in lvelcher
sieben Vereine fangen (jeder hatte unter 30 Sänger) gestaltete
sich das Resultat folgendermaßen: Preis In „Frohsinn"-R a n s-
b a ch mit 98 Punkten („In der Maiennacht" von Schauß und'
„Grüß Gott" von Oberreich), Id „Männergesang-Verein"-
Frauenstein  mit 89 Punkten („Vom Bodensee bis an den
Belt" von W. Neßler und „O, Du wunderschöne Frühlings¬
zeit" von H. Langen), Io „Männergesang-Verein"-N a ss a u
mit 851/2  Punkten „(Zu Straßburg auf der langen Brück" von
K. Hirfch und „Dein gedenk ich" von Becker), Ick „Eintracht"-
Johannisberg  mit 83 Punkten („Ein Kirschbaum steht
vor Liebchens Haus" von L. Seibert und „Die Heimath" von
A. Elasten), Io „Harmonie"-D i ez mit 77 Punkten(„Der frohe
Wandersmann" von Mendelssohn-Bartholdh und „Der König
in Thule", Volksweise), II „Einigkeit"-N i eder wa l l u f mit
531/2  Punkten („Das Liebchen im Grabe" von Spangenberg
und „Grüße an die Heimath" von Kromer). Einen II . Preis
errang die „Liedertafel"-H a i g er („Waldesrauschen" von
Schultz und „Der König in Thule"). — Trotz der recht unge-
müthlichen Temperatur harrte doch sowohl in den Sälen, als
auch bei der Preisverkündigungdas Publikum mit der größten
Geduld aus. Allmählich zerstreute sich die Menge, um in der
Festhalle, in den Wandelgängen, unter den schattigen Zelten
ein Unterkommen zu suchen und die ausgetrockneten Kehlen
etwas zu erfrischen. Aber schwer hielt es, irgendwo noch ein
Plätzchen aufzutreiben. Der Zudrang zu dem Festplatz war ein
ganz gewaltiger, wozu wohl auch das gestern niedergegangene
Gewitter, das die Luft etwas abgekühlt und den Staub von den
Straßen beseitigt hatte, besonders beigetragen hat. Allenthalben
aber konnte man nur eine Stimme des Lobes über den herr¬
lichen Festplatz und den großartigen Schiersteiner Wettstreit
hören. — Einen ganz besonderen Anziehungspunkt bildeten die
in der Prunkhalle aufgestellten 22 wundervollen Ehrenpreise,
um welche morgen, Montag, Vormittags 11 Uhr, in denselben
Lokalen wie auch heute, gestritten wird.

»!»
Schierstem , 22. Juli . In dem soeben, 12y2 Uhr

Mittags, vollendeten engeren Wettstreit  errang den
ersten Ehrenpreis,  den Herzogspreis, „Concordia"-
S chwa n h ei m mit 60% Punkte* *.

FerrMewn.
Aus Kunst und Lelrem

Ü K. Monarchen mit „Entbehrungslöhne »". Man
stellt oft die Civillisten der Herrscher zusammen, auf denen viele
Millionen stehen; aber es giebt auch, wie eine englische Zeit¬
schrift schreibt, mehrere Monarchen, deren Gehälter der Durch-
fchnittscommis in der Großstadt verachten würde. Der König
von Portugal ist wahrscheinlich der ärmste Herrscher in Europa.
Er soll jährlich 1,640,000 Mk. erhalten, aber es wird behauptet,
es sei einige Zeit her, daß er überhaupt etwas erhielt, weil im
Schatzamt Geld ungewöhnlich„knapp" sei. Der Sultan ist ein
reicher Mann, aber nicht infolge seiner Stellung. Hätte er seine
ungeheuren Privatmittel nicht, so könnte er schwerlich die Türkei
regieren; denn es sind jetzt einige Jahre verflossen, seitdem er
auch nur einen Theil seines Gehaltes bezog, obgleich die Türken
sich rühmen, daß er jährlich mit 15,600,000 Mk. bezahlt wird;
es ist auch in der That so, aber nur auf dem Papier, in Wirk¬
lichkeit leistet Abdul Hamid seine Dienste— umsonst. 45 Mk.
wöchentlich beträgt das Gehalt des Königs von Samoa. Die
Berliner Generalakte vom Jahre 1889 machte diesen einst mäch¬
tigen Herrscher arm und setzte ihm die erwähnte Summe aus.
Am demüthigendsten ist jedoch, daß sein Oberrichter 24,000 Mk.
und seinStaatsrathspräsident20,000Mk. jährlich erhält, während
sein unbedeutendster Unterthan ein Einkommen hat, das nicht
viel niedriger ist als das seinige. Bis vor ganz kurzer Zeit erhielt
der König von Dahomey von der französischen Regierung 20 Mk.
wöchentlich, um in der Verbannung in Martinique zu leben.
Schließlich bat er um eine Erhöhung seines Gehaltes, um ein
größeres Gefolge halten zu können, und da wurden ihm weitere
5 Francs gewährt. Aber auch das ist noch keine übertriebene
Summe für einen Mann, der einst der mächtigste Herrscher in
Westafrika war. Der unglückliche Kaiser von China, Kwang-
Hsü, soll im Stande sein, ohne Geld zu leben, jedenfalls versorgt
feine Regierung ihn nicht mit einem Pfennig. Der regierende
Herrscher in Min »,hat. aber daL.Vpriechst alle, Waarem,die ex..

gebraucht, bestellen zu können, ohne daß eine Bezahlung von ihm
verlangt wird. Dieselbe Verordnung bezieht sich auf die
Kaiferin-Wittwe, aber sie bekommt jährlich 5,000,000 Mk.
Taschengeld, weil sie dem Kaiser in politischen Angelegenheiten
„Rath ertheilt".

* Professor i». Herkomer und Fräulein Vandcrbilt.
Aus London,  16 . Juli , wird dem„Hann. Cour." geschrieben:
Unter der vielen bemalten Leintvand und den wenigen Bildern,
die auf der diesjährigen Ausstellung der Royal-Academy di-
Wände von Burlington-House bedecken, übt, feines künstlerischen
Werthes und seines Vorwurfs wegen, ein Gemälde Professor
Hubertv. Herkomers besondere Anziehungskraftaus. Es ist das
Bildniß einer amerikanischen Schönheit, Miß Helen Vanderbili-
Wackerman, die „drüben" als „die Schönheit des 20. Jahr¬
hunderts" erklärt worden ist. Das Bild führt die Nummer 113
und im Verzeichniß steht daneben nur: „Ich war blind und sah;
ich war taub und hörte". Darob ist nun eine arge Fehde
zwischen dem Urbild und Professorv. Herkomer entstanden, die
in den Kreisen der Akademie und über diese hinaus beträcht¬
liches Aufsehen erregt. Die junge Dame und ihre Mutter er¬
klären nämlich, sic seien auf Ersuchen Professorv. Herkomers
nach London gekommen. Vor mehreren Monaten hätte er näm¬
lich an sie geschrieben und um die „unaussprechliche Be¬
günstigung" gebeten, Fräulein Helen malm zu dürfen, in der
er, den Lichtbildern nach, „die vollständige Verkörperung eines
von ihm lang gehegten Ideals weiblicher Anmuth und Schön¬
heit" erblicke. Nach längerem Hin- und Herschreiben kamen di-
Damen endlich an und dem Wunsch« Professorv. Herkomers
wurde unter der Bedingung entsprochen, daß der Name Fräulein
Helen Vanderbilt-Wackermans genannt werde und Professor
v. Herkomer ihr ein von ihm gemaltes zweites Bild unentgelt¬
lich liefere. Weder das Eine, noch das Andere ist geschehen, und
!vas die beiden Damen am meisten kränkt, ist, daß das Bild
im Verzeichniß ohne Namen angeführt ist, was den
Glauben erweckt, es sei das Bild einer gewerbs¬
mäßigen Schönheit, das heißt eines bezahlten Modells,
deren Namen, der Gepflogenheit der Akademie nach, nie genannt
werden. Frau Vanderbilt-Mack-rman verlangt nun Genug¬

Ans SLadl und Land.
Wiesbaden,  22 . Juli.

Die Ausschmückung des Festsaales im Rathhause.
Das Prunkkleid des Festsaales im Rathhause ist nunmehr

fertig gestellt. Jedem Freunde echt vornehmer, das heißt, bei
allem Reichthum von aufdringlicher Ueberladenheit freier Raum¬
ausstattung wird es gefallen. In der Ausstattung des Saales
ist die schwierige Vereinigung zweier scheinbar widersprechender
Wirkungen gelungen. Die bis zu mehr als einem Drittel der
Wandhöhe reichende Holzvertäfelung und das reiche Prachtwerk
der Decke geben dem Raum trotz seiner Größe etwas ansprechend
Intimes. Die reiche Verwendung des Goldes, bei der man aber
geschmackvoll ein Zuviel vermieden hat, die mächtigen Lüstres,
vor Allem aber die malerische Ausschmückung des Saales sorgen
auf der anderen Seite für den Eindruck festlicher Feierlichkeit.
Herr K ö g l er , in dessen bewährte Hände man die künstlerische
Ausgestaltung des Wandschmuckes gelegt hatte, hat seine Auf¬
gabe sehr glücklich gelöst. Vor Allem hat er die erste Haupt¬
forderung dekorativer Flächenmalerei, die rechte Anpassung an
die gegebnen Flächenverhältniffe vollständig erfüllt. Die vier
allegorischen Darstellungen schmiegen sich in den portalartigen
Aufbau, mit dem die Thüren in den beiden Querwänden um¬
rahmt sind, so geschickt ein, daß das Auge den wohlthuenden
Eindruck einer durchaus harmonischen Einheit hat. Aber auch
an sich verdient jede einzelne Darstellung alles Lob. Die alle-

thuung für diese „Ehrenbeleidigung" ihrer Tochter und erklärt
nun, da ihre Schritte bei Professorv. Herkomer und der Royal-
Akademy ohne Erfolg geblieben sind, sich an den König wenden
und außerdem auch gerichtliche Hülfe in Anspruch nehmen zu
wollen, um ihrer Tochter zu ihrem Rechte zu verhelfen und der
weiteren„Schädigung ihres guten Namens" vorzubeugem

C. K Um die Welt in 64 Tagen — das wird voraus¬
sichtlich das Ergebnih in dem Experiment GastonS t i egl er s,
des vom „Matin" ausgesandten Weltreisenden, sein. Wie er
nämlich aus Victoria,  der Hauptstadt von Vntisch-
Columbia, telegraphirt, ist er am 17. Juli dort emgetroffen
Die Ueberfahrt über den Stillen Ocean dauerte vom5. bis zun
16. Juli ; in Wirklichkeit sind dies jedoch nicht 11, sondernV
Tage gewesen, da beim Passiven des Meridian von Paris, nach¬
dem also genau die Hälfte der Weltreise zurückgelegt war, der¬
selbe Tag (Mittwoch, der 10. Juli ) zweimal gerechnet wurde.
Stieqler will von Seattle die Reise durch die Vereinigten
Staaten antreten; er hofft, am 24. Juli von New-York ab¬
fahren zu können. Der „Matin" meint, daß er voraussichtlich
den Dampfer „Oceanic" von der White-Star -Linie nehmen
wird der am 31. Juli , Morgens, in Liverpool eintreffen soll;
er würde dann noch am selbeii Abend in Paris sein können. Er
hätte dann 64 Tage gebraucht und Jules Vernes Helden, den
Phileas Fogg, um 16 Tage geschlagen.

* Verschiedene Mittheilungen . Morgen Dienstag, den
23 Jrlli, wird in Langenschwalbach  ein Künstlerkonzert
im Kurhaus stattfinden. Das Pianistenpaar E i ben s chü tz
und die Konzertsängerin Fräulein Tony Cannstatt  aus
Wiesbaden veranstalten dasselbe, und wird es bet dem_Ruf
bet Konzerigebet jebenfalls von bestem Erfolg gekrönt sein.

Graf G ö r tz ist nicht, wie es erst hieß, aus „Gesundheits-
rückfichten" von der Direktion der Großherzogl. Kunstschule zu
Weimar, die er viele Jahre mit Erfolg leitete, zuruckgetreten. Nach
Information der „Deutsch. Wacht" sollen für dre Kunstschule
nicht mehr die Mittel bewilligt worden sein dre zu erner er¬
sprießlichen Wirksamkeit unbedrngt erforderlich erscheinen,^und
dieser Umstand allein bildet den Grund des Rücktrittes. ^
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bgorflchr Darstellung zu dem Leitworte: „Thätig" zeigt einen
Schmied an seiner Arbeit, eine hohe markige Gestalt, Alles in
Allem ein charakteristischer Ausdruck werkfördernder Kraft. Ein
'Lehrling, dessen Gestalt dem Nahmen des Holzwerks besonders
glücklich angepaßt ist, schürt das Feuer, dessen Lichtwirkungen
sehr hübsch wiedergegeben sind. Auf der anderen Seite des¬
selben Portals wird die „Treue" durch eine ruhende Frauen-
gestali, die den wahren Verdienst krönenden Kranz in Händen
hält, versinnbildlicht. Ein großer, wachehaltender Hund macht
den Sinn des Bildes aus den ersten Blick verständlich. Das
Portal der gegenüber liegenden Wand schmücken Allegorien zu
de« Leitwortcn „Gerecht" und „Weise". Die Frauengestalt
MN dem Richtschwerte, die die Gerechtigkeit verkörpert, ist durch
charakteristische Auffassung und wirkungsvolle Durchführung
über das Konventionelle, das dieser Darstellung sonst meist an¬
haftet, hinausgehoben. Die „Weisheit" ist durch einen Greis
verkörpert, der einen zu seinen Füßen sitzenden Knaben lehrt,
was ihm zu erforschen gelungen. Die üblichen Symbole, Eule,
<8lobus ec., sind an seiner Seite zu einem geschickten Abschluß
deS Bildes gruppirt. In den Oberbau der beiden portalähnlichen
Thürumrahmung sind die Portraits des Kaisers und der
Kaiserin medaillonartig eingefügt. An der dem Korridor an¬
liegenden Längswand des Saales sind unter äußerst günstiger
Beleuchtung vier große Bildnisse, Adolf von Nassau, den Nach¬
folger Rudolfs von Habsburg auf dem deutschen Königsthron,
Kaiser WilhelmI., Kaiser Friedrich und den Vater des der¬
zeitigen Herzogs von Nassau darstellend, placirt. Die Poriraiis,
Werke des Nassauer Künstlers A. v. Rößler,  tverden ihrer
dekorativen Aufgabe glänzend gerecht und tragen nicht wenig
zu dem ausgezeichneten Gesammteindruck, den der Saal
wacht, bei.

— Grossherzog und Groszherzogin von Luxemburg
werden, wie wir aus sicherer Quelle erfahren, von Königstein
i. T. heute, am 22. d. M., nach Schloß Hohenburg in Ober¬
bayern überfiedeln, woselbst am 24. d. M. der Geburtstag
Seiner Königlichen Hoheit deS Großherzogs gefeiert werden
wird.

— Personal -Nachrichten. Seine ExcellenzM a hmo n d
Nedim Bey , Botschafter der Türkei in Wien,  ist
gestern hier zu längerem Kurgebrauche eingetroffen und hat im
„Hotel Block" Wohnung genommen.

— Kurhaus . Die beiden morgigen Abonnementskonzerte
(Nachmittags4 und Abends 8 Uhr) im Kurgarten werden
von dem Trompeter-Corps des Nassauischen Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 27 unter Leitung des Königlichen Musik¬
direktors Herrn I . Beul ausgeführt werden.

— Kirchliches. Nachdem die Pfarrer unseres Bezirkes
!m Monat April d. I . schon von der Königlichen Regierung eine
Vergütung für das Amt des Ortsschulinspektors erhielten, hat
das Königliche Konsistorium neuerdings den evangelischen Geist¬
lichen die Mittheilung zugehen lassen, daß alle Pfarrer, die eine
Filialgemeinde haben, vom 1. Oktoberd. I . ab eine Ver¬
gütung für Transportkosten  dahin erhalten sollen,
und zwar beträgt dieselbe je nach den örtlichen Verhältnissen
160 Mk. und mehr pro Jahr . Auffallend ist, daß die kirchlichen
Gemeindeorgane ihre Zustimmung zu der Annahme dieser Gelder
geben sollen und daß dieselbe durch die Kirchenrechnung ver¬
rechnet werden sollen. Das erweckt hier und da Mißtrauen.

— Ansslug des Lokal-Geiverbevereins . Wie wir
bereits kurz mitgethrrlt, wird der Lokal-Gewerbeverein am
nächsten Mittwoch, den 24. Juli , einen Ausflug nachD a r m -
stadt veranstalten. Zweck desselben ist in erster Linie die ain
Vormittag stattfindende Besichtigung der Ausstellung der Darm¬
städter Künstler-Kolonie auf der Mathilden-Höhe und des
GroßherzoglichenGewerbemuseums. Der Nachmittag ist einem
gemüthllchen Zusammensein auf der Ludwigshöhe gewidmet.
Die Führung in Darmstadt hat der Vorstand des dortigen Ge¬
werbevereins in dankcnswerther Weise übernommen. Die Ab¬
fahrt von Wiesbaden erfolgt um 6 Uhr 68 Minuten Vor¬
mittags, und zwar auf vielseitigen Wunsch über Frankfurt;
die Rückkunft in Wiesbaden erfolgt um 9 Uhr 32 Minuten
Abends. Von den Eisenbahndirektionen wurde die übliche Fahr¬
preisermäßigung für Gesellschaftsreisenbewilligt. Bemerkt sei
noch, daß sich auch Damen, für welche gerade die Ausstellung
von besonderem Interesse sein dürfte, an dem Ausflug be¬
theiligen können. Anmeldungen zur Theilnahme find bis zum
23. d. M., Mittags 12 Uhr, unter Entrichtung von 4 Mk.
10 Pf. für Fahrt und Mittagseffen, bei der Geschäftsstelle des
Gewerbcvereins, Wellritzstraßc 34, zu bewirken.

— Ungültige Regierungs -Polizeiverordnung . Das
Amtsblatt enthält eineBekanntmachung desRegierungspräsidenten
dahier, nach der die landespolizeiliche Anordnung zwecks Her¬
abminderung der Neueinschleppungenvon Maul- und Klauen¬
seuche in den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 8. Mai 1900
durch die landespolizeiliche Anordnung vom 12. Juni 1901
eine Aenderung erfahren hat. Die Anordnung wird nunmehr
mit Genehmigung des Ministers für Landwirthschaft, Domänen
und Forsten in ihrer jetzt gültigen Fassung neu verkündet. Da¬
mit wäre zwar der formelle Mangel, der die Strafkammer hier
veranlaßt hat, diese Verordnung für ungültig zu erklären, be¬
hoben, doch es bleiben noch die materiellen Bedenken übrig.

— China -Deukntünzcn. Das Armee- Verordnungs¬
blatt" Nr. 20 vom 12. Juli d. I . enthält eine Allerhöchste
Kabinettsordre, betreffend Stiftung einer Denkmünze für die
an den kriegerischen Ereignissen in Ostasien betheiligt gewesenen
deutschen Streitkräfte, vom 10. Mai dieses Jahres. Die Denk¬
münze ist, wie bereits früher erwähnt, aus Bronce und aus
Stahl hcrgestellt. Elftere erhalten alle Offiziere, Sanitäts-
ofsiziere, Zeug- und Feuerwerksoffiziere, Marine-Ingenieure,
Beamten und Mannschaften der nach Ostasien entsandten deut¬
schen Sireitkräfte, ferner alle Personen nicht chinesischer Natio¬
nalität, die bei den kriegerischen Ereignissen thätig gewesen sind,
sowie die Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege, die von
dem Kaiserlichen Kommissär und Militär-Inspekteur der frei¬
willigen Krankenpflege legitimirt werden und während der
kriegerischen Ereignisse in Ostasien thätig gewesen sind. Zur
Verleihung der Denkmünze aus Stahl können dem Kaiser solche
Angehörige der Armee und Marine, sowie alle diejenigen Per¬
sonen vorgeschlagen werden, die sich in irgend einer Weise um
die Interessen der Ostasiatischen Expedition außerhalb der
kriegerischen Ereignisse verdient gemacht haben oder den Be¬
satzungen der gecharterten Transportschiffeangehörten. Die
Denkmünze zeigt auf der Vorderseite einen Adler, der einen
Drachen unter seinen Fängen hält, auf der Rückseite den Kaiser¬
lichen Namenszug, darüber die Kaiserkrone, und bei der Denk¬
münze aus Bronce die Inschrift: „Den stegreichen Streitern
1900 China, 1901".. bei der .uns Stahl : „Verdienst um dir.

I Expedition nach China". Die Denkmünze wird auf der linken
' Brust an einem orangefarbenen, weißgeränderten, mit roth und

schwarzem Streifen durchzogenen Bande getragen. Diejenige!:
Besitzer der Denkmünze, welche in Ostasien an Gefechten theil
genommen haben, sind berechtigt, für jedes mitaemachte Grfechi
eine Spange aus vergoldetem Messing mit dem Namen des Ge¬
fechts auf dem Bande zu tragen.

— Mainz -Wiesbaden . Zwischen dem Eisenbahnfis¬
kus und der Stadt Mainz  ist wegen der Eisenbahubrücke auf
der Strecke Mainz-Wiesbaden eine Einigung zu Stande ge¬
klommen. Der Eisenbahnfiskus bewilligte einen Fußweg auf der
Brücke, eine Haltestelle und den gewünschten eisernen Biadult
an Stelle des ursprünglich geplanten festen Dammes.

— Aus dem Obcrvcrwaltungsgcricht . In König-
stei n gehört einer Frau Brühl  ein Grundstück, das neben
einem Klostergrundstück liegt. Die Nonnen, die Unterricht er-
theilen, beklagten sich nun darüber, daß einigen Lehrsälen durch
eine Tannenpflanzung auf dem Grundstück der Frau Brühl
Licht und Luft genommen würbe. Schließlich wurde Frau
Brühl polizeilich aufgefordert, die Tannen zu entfernen. Die
Beschwerde wurde vom Regierungspräsidenten im Hinblick auf
ein Gutachten des Kreisphysikus abgewiesen, das die Tannen¬
pflanzung für eine Gefahr für die Gesundheit der Schülerinnen
des Klosters erklärt hatte. Das Oberverwaltungsgericht hob
jedoch, wie man aus Berlin schreibt, die polizeiliche Verfügung
auf und machte geltend, dieselbe greife offenbar in das Eigen¬
thumsrecht der Frau Brühl ein, das die Berechtigung in sich
schließe, hohe Bäume auf dem Grundstück zu besitzen. Die Ver¬
fügung könnte höchstens auf § 1017 Allg. Landrecht gestützt
werden, der auch gegenwärtig noch für das Königreich Preußen
Geltung hat. Jeder Eigenthümer sei hiernach verpflichtet,
Sorge zu tragen, daß das Grundstück sich stets in einem mit dem
Gemeinwohl verträglichen Zustand befindet und das Grundstück
derart zu benutzen, daß Interessen, welche die Polizei zu schützen
habe, nicht gefährdet werden. Im vorliegenden Fall sei nicht
anzuerkennen, daß eine Verminderung des Zutritts von Luft
und Licht in Räume des Klosters einen mit dem Gemeinwohl
nicht verträglichen Zustand herbei führe, und daß es im öffent¬
lichen Interesse geboten erschein-, den betreffenden Räumen hin¬
reichend Luft und Licht zuzusuhren. Es handle sich hier um
eine privatrechtliche  Angelegenheit, deren Ordnung der
Polizei nicht zustehe. Jene Gefahr, die der Gesundheit der
Schulkinder drohe, könne dadurch beseitigt werden, daß dem
Vorstand des Klosters verboten werde, die fraglichen Räume zu
Schulzwecken zu benutzen.

— Deutscher Fleischer-Verband . Der 24. Verbands¬
tag des Deutschen Fleischer-Verbandes hat als Ort
für den nächstjährigen Verbandstag Mainz  gewählt. Zum
1. Vorsitzenden wurde Karl Marx (Frankfurt a. M.) und zum
2. Vorsitzenden Wiegand (Apolda) bestimmt. Dein 1. Vor¬
sitzenden sollen jährlich 2000 Mk. Repräsentationsgelder, ferner
3000 Mk. für Schreibhülfe und 1500 Mk. für Bllreaukosten
gegeben werden. Außerdem sollen dem Vorsitzenden 3000 Mk.
und dem Vorstand 10,000 Mk. zur Verfügung gestellt werden.

— Der Ursprung des Mieders . Wenn man bedenkt,
in welch verklungene Zeiten die Entstehung des weiblichen
Marterkastens zurückzuleiten ist, wird man es auch begreiflich
finden, daß seine Abschaffung, für die nun schon so lange ge¬
predigt wird, kein Werk einer kurzen Zeitepoche sein kann. Schon
die Griechinnen, waren sie nun üppig oder welk, haben durch
Anlegen von langen breiten Binden Brust und Hüften einzu¬
engen versucht und damit eigentlich das Vorbild der vor zwei
Jahren so beliebt gewesenen HUftenentfernung gegeben. Im
12. Jahrhundert begann die Kleidung, langsam nach der Form
des Körpers sich zu gestalten, wenigstens suchte man sein- Unter¬
kleidung straff zu machen, im 13. Jahrhundert schnürte man
schon seitlich, dann folgten in immer kürzeren Zeitintervallen
immer knappere und zwangvollere Formen: die eiserne„Vlank-
scheite" (Planchette) erhielt den Beinamen Gefängniß und verlieh
dem Körper steife, unnatürliche Haltung; im 16. und 16. Jahr¬
hundert war die Tracht der Männer wie der Weiber oft so eng,
daß alle Bewegungen gehindert waren. In diesem Zeitabschnitt
finden wir das Mieder auch bei den Männern. Die Frauen
mittleren Standes trugen statt der Mieder, die man damals
auch schon mit Fischbein stützte, Oberleibchen, die mit Stahl und
Fischbein gesteift waren. Den Höhepunkt der Verunstaltung des
Körpers durch das Mieder erreichte das 17. Jahrhundert; da
mußte der Körper mit Gewalt in den Apparat gepreßt werden.
Das Mißverhältniß zu den breitgebauschien Hüften entstand,
dann kam die Krinoline, dann folgte eine fast miederlose Zeit,
der Rückschlag zum Empirestyl und — was weiter geschehen ist,
wissen wir, das Mieder kam in einer seiner ärgsten Formen
wieder zur Zeit der breitgepufften Frisuren Alt-Wiens. Ein
stetig Auf- und Niedersteigen seiner Dimensionen, und auf ein¬
mal sollte es vom Erdball verschwinden? Wir fürchten fast,
daß die Reformbestrebungennur solche bleiben werden.

c>. Lcbeusmiibe. Gestern Vormittag wurde bei dem
Stauweiher im Rabcngrund, hinter der Leichtweishöhle, die
Leiche eines gut gekleideten Mannes unter einem Tische liegend
gefunden. Derselbe hatte sich drei Revolverkugeln in die Brust
geschossen und neun Patronen fand man noch in seinen Taschen,
außerdem etwas über 85 Mk. baares Geld. Der Betreffende,
es soll ein vor zwei Jahren hier zugrzogener Rentner sein, wel¬
cher in einer«Pension in der Elisabethenstraße wohnte, hatte sich
wahrscheinlich Abends vorher, nach Eintritt der Dunkelheit, er¬
schossen  und vorher ein Stearinlicht angezündet, das voll¬
ständig abgebrannt war und noch ein Loch in den Tisch ge¬
brannt hatte. Die Leiche wurde auf Veranlassung der Polizei
um 10 Uhr von dem Thatorte abgeholt und in das Leichenhaus
gebracht. Motive dieses Selbstmordes sind unbekannt. —
Gestern Nachmittag hat sich die Ehefrau eines Tünchergehülfen,
die schon wiederholt Selbstmordversuchegemacht hat, in einem
Anfalle von Geistesstörung in ihrer Wohnung in der Blücher¬
straße erhängt.

o. Unfall . Ein Radler  hat gestern wieder auf der
Aarstraße viel Unheil  angerichtet, indem er einen Kinder¬
wagen sammt der Wärterin über den Haufen führ. Das in
dem Wagen befindliche6 Monate alte Kind fiel aus demselben
und trug Verletzungen am Kopf- davon. Ein patrouillirender
Schutzmann konnte gleich die Persönlichkeit des leichtfertigen
Radlers feststellen, um ihn zur Anzeige zu bringen.

[] Ems , 21. Juli . Herr Mechaniker Harl Heyer, In¬
haber des seit einigen Jahren im Hause „Godesberg" und
„Kaiser Friedrich" bestehenden Inhalatoriums, hat von Herrn
Eduard Pflüger das Haus „Herzog von Leuchtenberg", eben¬
falls in der Römerstraße gegenüber den „4 Thürmen" gelegen,
mit Inventar süx 120,000 Akt. aekaust. um darin ein groß-

| artiges Inhalatorium zu errichten. Das Gericht hatte bereits
Verhandlungen geführt, das Haus zu einem Gerichtsgebäude
p erwerben und hatte der Herr Oberlandesgerichtspräsidentaus
Frankfurt gelegentlich der Juristenversammlung die Gebäulich¬
keiten in Augenschein genommen. "

* Mainz , 22. Juli . Rhein Pegel:  1 m 40 cm gegen
1 m 42 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kadern und Sommerfrischen.
sj Ems , 21. Juli . Die hiesige Kurkommission hatte heute

ein in allen Stücken höchst gelungenesS a i s on f est veran-"
staltet, das Nachmittags4 Uhr mit einem Promenaden-Blumen-
korso in dem festlich geschnmckten Kmgarten begann, der dies¬
mal auch in seinem oberen Theile, woselbst eine Militärkapelle
konzertirte, in den Bereich des Festes gezogen war. An dem
frohen Treiben einer sich allgemein verbreitenden Konfettischlacht
nahm auch Ihre Königliche Hoheit Prinzessin Clementine leb¬
haften Antheil, !vie den» auch Se. Hoheit der Erbprinz Friedrich
von Anhalt das Fest mit seiner Gegenwart beehrte. Von 6 Uhr
setzte sich ein aus 22 großen, durchgängig originell und prächtig
geschmückten großen Wagen bestehender Zug, den eine Militär¬
kapelle geleitete, von der Mainzerstraße aus in Bewegung, durch-'
fuhr mehrmals die Römerstraßc, woselbst am Kaiser-Denkmal
wieder eine Militärkapelle konzertirte, über die Kaiserbrllcke und
die Wilhelmsallec, wobei sich eine lebhafte Blumenschlacht
zwischen den Insassen der Wagen und dem Publikum entwickelte.
Am Abend fand das Fest mit einem Militärkonzert in dem ganz
feenhaft beleuchteten Kurgarten erst nach 10 Uhr sein Ende. —
Bei einem Zugang von 1373 Personen in der letzten Woche ist
die Frequenz  unseres Bades heute auf 13,833 Personen ge¬
stiegen, noch 147 mehr als im vorigen Jahre. Unter den kürz¬
lich hier eingetroffenen Badegästen bemerken wir Ihre Durchs
laucht Prinzessin G a l i tzi n e aus Paris, Se. Durchlaucht
Für st Massalsky  mit Familie aus Ptztersburg, Gräfiv
d ' Ursel  mit Töchtern aus Brüssel und General Madelor
mit Gemahlin aus Paris.

Sport.
* Köln, 21. Juli . Im heutigen„WestdeutschU DerbH"

siegte Arend nach hartem Kampfe gegen Huber-München.

Letzte Nachrichten
Continenlal -Tcle grapsen -Compagnie ."

Nom , 21 . Juli . Der Herzog von Ao  fkck' wird
den großen Manövern in Deutschland beiwohnen rmy
wird bei dieser Gelegenheit dem Kürassierregiment Nr . 4,
dessen Chef er ist, sein Portrait schenken.

Neapel , 21 . Juli . Crispi  ist neuerdings erkrankt
unter Anzeichen großer Herzschwäche. Heute ist sein Be¬
finden besser; doch ist sein Zustand immer noch beun¬
ruhigend. Die Aerzte ordneten absolute Ruhe an.

hd. Berlin , 22. Juli . Ueber Berlin und Umgebung gingen
gestern Nachmittag schwere Gewitter nieder. Während derselben
ereignete sich östlich von Berlin ein Boots - Unglück,  welches
nach den Berichten einiger Morgcnblätter sieben Opfer forderte.
Auf dem Crossinsee wurde ein Segelboot vom Sturme erfaßt
und zum Kentern gebracht. Drei Frauen und vier Kinder,
welche in der Kajüte vor dem Regen Schutz gesucht hatten, sind
dabei ertrunken. Die Männer konnten von einem Dampfer aus
gerettet werden. — Das „Berliner Tageblatt" meldet aus
Myslowitz:  Ein russischer Wachtposten verfolgte einen
Deutschen und hat diesen auf preußischem Gebiete erschossen.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

wb. Met ;, 21. Juli . Mittags erstach  hier ein Arbeiter
seinen 19 - jährigen Sohn  im Streit. Letzterer starb
nach einer Viertelstunde. Der Vater wurde sofort verhaftet.

wb. Stiege , 22. Juli . Vorgestern gingen im Harz  hef¬
tige Gewitter  nieder. Der Blitz schlug ungefähr an dreißig
Stellen ein. In Hasselfelde wurde eine ganze Straße einge¬
äschert.

wb. Pehsignmt , 21. Juli . Ein heftiges Gewitter
mit Hagel ging im Dorfe Palau nieder. Kinder eilten auf den
Kirchthurm und läuteten die Glocken in der Meinung, sie könnten
dadurch den Blitz abwenden. Plötzlich schlug der Blitz in den
Kirchthurm, tödtete vier Kinder und verletzte vier Kinder und
eine Frau schwer.

Ld. Innsbruck , 22. Juli . Eine Touristengesellschaft, be¬
stehend aus 6 Touristen und 4 Führern, welche von Gossensaß
aus den Tribulaun besteigen woWe, wurde von einem heftigen
Unwetter überrascht. Ein Blitzschlag tödtete  einen angeblich
aus Wien stainmenden Touristen, sowie den Führer Amert. Die
übrigen Theilnehmer an der Partie wurden vom Blitz nur leicht
gestreift und konnten nach Gossensaß zurückkehren.

wb. Hclsiugsors , 22. Juli . Das Dorf T ü l l i r u n kki
in der Nähe von Wiborg gelegen, wurde durch eine Feuers-
b r u n st völlig zerstört.

hd. London, 22. Juli . Gestern wurden hier 90 Grad
Fahrenheit im Schatten verzeichnet. Zahlreiche Personen sind
am Sonnenstich erkrankt, mehrere bereits verstorben.

D o ! ksmirthschafttiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 22. Juli , Mittags 12y2 Uhr . Kredit-Aktien
199.80, Diskonto-Kommandit 174.80—173.30, Staatsbahn
137.30, Lombarden 22.50, Laurahütte 181, Bochumer 106,
Harpener 151. Tendenz: schwach.

Wien,  22 . Juli . Oesterr. Kredit-Aktien 637, Staats«
bahn-Aktieu 641.60, Lombarden 92, Marknoten 117.45.

Die Al-end-Ausgabe errihiilt1 Kettagr.
Der unerlaubte Nachdruckunserer Original-Artikel ist verböte».

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
uillcton: W. Schulte »um Brühl : für den

übrigen redaktionellen Theil : I B.: C. Losacker : für die Anzeige» und
Reklamen: I . Ebert ; sammklich in WiAbaden. .

Verantwortlich für Politik und

fl

Druck und « erlag der L- Schelleuberglchen tzof-Buchdruckerci in Wiesbaden.

- - —



Seite 4. 23 , Juli LSO» Wiesbadener Tagblatt (« bend-ÄnsgaveZ. Berlag : Lauggaff- L7. 4V Aayrgang . No. 88 «.

,^yiesba4co.
Annoncen/AaÄaHwe für alle
Zeihingen das Jn-irAü»lande&|  M2

liiireau:
Für Ihre Sommer-Reise

rrr . rm -Ä ää  rÄÄÄ
: eigenartigem IM get . rtigt »4  eriaeg . du„ h gat. nt. - Mei.

r . tSt « * ,i and Arbeit ei. d gri» . gri,. . , de, fertige K. Ier i. t hoebfein . Stet . et« ,
unsere . IMcderluffe Wiil . el .ustrasse 18 , Wiesbaden . » Bch «. Koffer . » » brlk „ Stob,Hai « , » readen A. U£ >
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Installation,
11. Friedrichstraße 11.

N.-Walluf a/Rhein.
itorii

für Nervenleiden, allgem. Nervosität,
toervose Herzleiden , nervöse Hagenleiden,
nervöses Asthma . Geisteskranke
ausgeschlossen . Wasser - Heil-
anstalt für alle geeigneten Krankheiten.

Möbel -Halle!
Friedrichstraße 13.

Diese Woche kommt ein großer Posten
Möbel wegen Räumung zu staunend
billigen Preisen zum Verkauf. 10576

Friedrichstraße 13.
8 e! LaKnacKmerr SKS
ninun nur .. Kropp ’s Zahnwatte“

(20% Carvacrawatie) 1 Fl. 50 Pfg.
, VZ . h. bei:
Herrn Apotheker Otto Siebert , Jlarktstr . 9,
•Serumma -Brofferie , Bheinstrasse 55,
I ». Kboralsky , RSmerberg 2/4,
Central -Brogerie , Friedrichstrasse 16 und

Michelsberg 23,
/Wellrita -Broeerie , Wellritzstrasse,
AdIcr -Bro |jerie , Moritzstrasse,
llrogerie Brecher , Neugasse 12,
Urog -erle Berlin ^ , Gr. Burgstrasse 12.

Verlange, ausdrücklich nur »Hropp *«
Kahnwatte mit den 3 Stopfen “ . F 62

Mlrüche LichimlM
im Anschluß an da« städtische Werk unter
Garantie bei billigster Berechnung. 10553

y , Georg Aner,
Gegr.̂ 1871. Taunusstraße 55. Tel. 2191.

PV Palmen '*9H
in di». Arten, sehr billig. Perlkränze verkaufe
»um Einkaufspreis, fo lange der Vorrath reicht.

Künstl. Blumen-GefchäftB . A. Santen,
___ Lauggasse4, 1._

Jmg-Geflügel
fvttttco jeder Bahnstation, garant. leb. Ankunft,

10  St . große federvolle Gänse Ml. 28.- ,
15 „ „ fette Enten „ 20.—,
20 „ Brathühner, fettfleischig, „ 18.—,

5-kg-Korb, 60 St . große Tafel-
AkFkvfb , krebse Mk. 6—, Suppenkrebse,
90 St ., Mk. 4.50. franco garant. lebend. F195s . li . Müller, Nenbern«, Pr. Schl.
> Kuh -Gras -Butter , garantirt naturrein,
franco Nachnahme, 6-Pfd.-Kiste Mk. 3.40,10-Psd.-
Kiste Mk. 5.50, 60 frische gr. Eier Mk. 3.25. F195

B . tiaphan . Buczacz 24 via Breslau.

Lokal -Gewerbeverein.
Mittwoch , den 24 . Juli:

Ausflug nach Darmstacff
| zur Besichtigung der Ausstellung der Darmstädter Künstler -Kolonie und
des Gewerke - Muscnms der Grossherzogl . Centralstelle f nr die

Gewerbe .^ yon wiegbaden . 6 uhr 58  Min . Vormittags . Rückkunft in
Wiesbaden • 9 Uhr 32 Min. Abends . Die Vereinsmitglieder und deren Angehörige
(Damen ) werden hiermit zu recht zahlreicher Bethenigungfreundlichsteingekde^
mit dem Ersuchen, Anmeldungen bis spätestens 28 . Juli , Mittags 1 >

1 unter EntStung von 4 Mk. 10 Pf. (für Fahrt und Mittagessen) bei unserer
Geschäftsstelle, Wellritzstrasse 34, bewirken zu wollen. ^ Vorstand.

Reise K̂offer!
Seltene Gelegenheit!

Eine Anzahl unserer beliebten , leichte»
Meise -Koffer,

die theils aus Commissionslager zurückgezogen, theils mit Schönheitsfehler Gehaftet
sind, die die Qualität aber nicht im Geringsten beeinträchtigen, geben wir, bo  lango
Yorrath , mit Ä A *25 °/» Rabatt
ah uni leisten and » für diese Koffer unsere Übliche drei¬
jährige Garantie . Hierdurch ist Gelegenheit geboten, für billigen
Preis einen absolut erstklassigen Reisekoffer zu erstehen. 10471

Niederlage der Sachs. Koffer-Fabrik„Stabilist “,
Wilbelinstrasse 18 . — Telephon 83T.

Leder -Waaren . Johann Ferd . Führer . Reise -Artikel-

Farben , Lacke, Firnisse,
Bleiweiss und bunte Farben,
Künstler - und Decorations -Oelfarben, . , , .

Aquarell - und Tempera-Falben (von Neisch-Dresden) ^

Von der Reise zurück.
JeanneMagnin,

Doctor of dental Snrgery, iosog
Taunnsstrasse 13.

Telephon »%V\

2099 . GjCCP’

Kraft-Betrieb.

q\ 0 ' ^ Niederlage des
Bechstein-Concertflügels.

früher
Taunusstr . 55.***** Dambachtlial9, frfiher

Atelier Alb . ’i' /olff,
i tn in n _ Micholshorg2, Ecke Kirchg.
CitlUll Schmerzl. Zahnop. Künstl.

1Zähne u. Garantie . Reparat . sofort._ 5727

Im Auftragg *SÄ
wenig gespieltes, acht amerikanisches Tafelklavier,
774 Oktave, kreuzsaitig, neu, Anschaffungspreis
Mk. 2000, jetzt Mk. 450, bei 104091 Heb . Iffattbes , Wwe.,

_ Pianobandlung— Rheinstraße 29.
i Ein Kleiderschrank(Tannen) ein lack. Kleider-
schrank, ein Chaiselongue, zwei Betten, ein Dienst-

| bot enbett zu verkaufen Taunusstraße 41, £>of I.

Cottuspflaiizen- Sammliuig
I zu verkaufen Calle lflr. 1,2. Nachm, v. 8—8 Uhr.

Bei sehr guter Bezahlung,
nur gegen Kasse, kaufe ich alle Arten Möbel,

| Betten, Waffen, Fah
MM 7 - , , - -

Fuhrwerksutensilien, Reit- u. Fahrzeuge, Waaren-
laaer und dergl. mehr. Gekaufte Sachen werden

>sofort abg-holt.̂ o^ ^ ^y.r , Goldgaste 12.
Telephon No. «5».

ahrräder.

Eine der elegantesten Villenbesitzungen
ist sofort zu verkaufen. Näh. 3760Baubüreau Saalgasse 1. !

i Eine Villa in. Pension od. ein Haus, wo solche
einzurichten geht, in der vorderen Sonnenberger.

Aquarell - und Tempera-Farben(.von meiscn-uresuen; . . """" straße, Parkstr. Paulmenstn Garten tr. ov-r

kaufen 8ie stets am vorteilhaftesten in dem FcLPbWctcirBn - GBSChäf t von | s « an den"Tagbl.-Verlag. 10438
August Hörig M Cie, , Marktstr. 6 '

en gros und en detail.
Reelle Bedienung . Fabrikpreise.

[« F « Ull vvll ^ »'

Hohe Belohnung
wer Denjenigen, der unter Neb-nbeschäftigunS
eine gemeine Annonce erließ, so namhaft machen
kann, daß er gerichtlich zu belangen ist.

Hdrefcharten* Circulare g r̂eialileu ft Fakturen

Sahne.
Süße und saure Sahne, Morgens und

Abends frische Milch vom Hofgut empfiehlt
- Adolf B̂ risclike , Jahnstraße 40,

nahe der Wörthstraße.
Bitte anf No. 40 zu achten._ 10472

x Gute Speisekarr., Gemüse. Sch. Ansficht 2.
Gef. Futterkart. Friedrichftr. 10. Hof. 10320

Alle©ruddacben
f«r den Contor*ÄedarfV

liefert

in bester Ausführung
rafcb und breiswürdig

Damn-Costüme,
Morgenkleider, Blonsen werden tadellosKud zu billigen Preisen angefertigt, ebensonderungett.

k.  Dommershausen,
Nieolasstratze 80 , Tief -Parterre.

zum Waschen und Bügeln
rMRslllb wird sauber und pünktlich

ö-sorgt. Wasch-rei Fr . ttötschau, Adjerstr. 11. Hth.,1.

Am«

di»

L. Scdelleuderg'MMofbuckdruckerel
Lelexbou 2266 Wiesbaden Lauggalle 27

fRecbnuitflen ft (Quittungen ^Briefköpfe
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